
Amts - und Intelligenz -Glatt für de« Oberamts-Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners-

-» /» tag nnd Samstag , und kostet vierteljährlich hier
/ » n (obne Trägerlohn ) 80 4, in dem Bezirk 1 ^ — 4,

außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-
abonnenient nach Verhältnis.

Dienstag den 6 . März

JnsertionSgebühr für die Ispaltige Zeile m»S ge-
wShnlicher Schrift bei einmaliger Einrückungv 4,
bei mehrmaliger je 6 4. Die Inserate müffrn
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe de» Blatte» der Druckerei aufgegrbm

sein.

1888.

Für dcii Monat März
ladet zum Abonnement auf den

sreundlichst ein
die Redaktion.

Amtliches . j
Bekanntmachung.

Auf Grund des Reichsgesetzes vom 11. Februar 1888,
betreffend Aenderungen der Wehrpflicht.
Allen im Jahre 1850 und später geborenen , in

Deutschland sich aufhaltenden Personen , welche nach
abgeleisteter gesetzlicher Dienstpflicht im stehenden Heere
und in der Landwehr (Flotte und Seewehr ) bezw.
als geübte Ersatzreservisten nach Ablauf der Ersatz-
Reserve -Pflicht bereits zum Landsturm entlassen wor¬
den sind und welche bis jetzt der Aufforderung zur
Meldung bei den zuständigen Militärbehörden (Be¬
zirkskommandos bezw. Bezirksfeldwebel ) noch nicht
nachgekominen sind , wird nochmals zur Kenntnis ge¬
bracht , daß der 13 . März d. I . der letzte zulässige
Zeitpunkt für Anbringung dieser Meldung ist.

Das Nähere enthält die bereits früher erlassene
Bekanntmachung.

Calw,  den 2 . März 1883.
Bezirkskvmmando Calw.

Die Ortsvorsteher erhalten hiemit die Weisung,
die vorstehende Bekanntmachung des K. Landwehr¬
bezirkskommandos Calw sofort in ihren Gemeinden
noch besonders bekannt zu machen.

Nagold,  3 . März 1888.
K. Oberamt , vr . Gugel.

Nagold.
Bekanntmachung,

betreffend die Festsetzung des ortsüblichen Täglohns
gewöhnlicher Tagearbeiter nnd des durchschnittlichen
Taglohns der gewerblichen Lohnarbeiter pro 1888.

Auf Grund der M 8 und 20 des Rejchsgesetzes
vom 15 . Juni 1883 , betreffend die Krankenversiche¬
rung der Arbeiter und der W 9 und 21 der wnrtt.
Vollzugsverfügung vom 1. Dez . 1883 wurden für
die Periode 1. Jan . 1888 bis 31 . Dez . 1888 nach
vorheriger Vernehmung der Gemeindebehörden und
nach vorausgegangener Prüfung der gegenwärtigen
bezüglichen Lohnansätze durch das kgl. Oberamt be¬
schlossen, die bisherigen Ansätze für den ortsüblichen
Taglohn gewöhnlicher Tagearbeiter und den durch¬
schnittlichen Taglohn gewerblicher Arbeiter beizube¬
halten , was hiemit der bestehenden Vorschrift gemäß
veröffentlicht wird.

Den 3 . März . 1888.
K. Oberamt. Or. Gugel.!. . . . . ^ --

i Die erste Schulstclle in Nagold  wurde dem Schul¬
slehrer Dölker,  die zweite dem Schullehrer Klunzinger
chaselbst übertragen.

Tages-Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

L . Nagold,  1 . März . (Unliebsam verspätet .)
Ob st bauverein.  Am verflossenen Matthiasfeiertag
den 24 . Febr . hielt unser Verein eine gut besuchte
Plenarversammlung im Gasthaus z. Hirsch in Wild¬
berg . Da in den letzten Nummern ds . Bl . der Obst¬
bau eine gründliche Abhandlung aus Anlaß des Fritz-
gärtner 'schen Vortrags erfahren hat , möchte ich mich
hier nicht weiter über den von Oberamtsbaumwart
Bihler gehaltenen Bortrag über die Krankheiten der
Obstbäume verbreiten , da derselbe ähnliche Fingerzeige

und Belehrungen gab , und will ich nur kurzen Bericht
über den vom Vorstand Bihler und Kassier Raas vor¬
getragenen Rechenschaftsbericht des verflossenen Jahrs
geben und entnehme demselben folgendes : Das Jahr
1887 war wie sein Vorgänger für den Obstbau eines
der ungünstigsten für unsere Gegend . Schon der 3.
Mai brachte für einen großen Teil des Bezirks ein
furchtbares Hagelwetter , welches nicht nur Blüten-
knöspen , sondern auch Zweige von den Bäumen schlug,
während der noch unversehrt gebliebene Teil der Knos¬
pen durch die naßkalte Witterung nicht zur Entwick¬
lung kommen konnte und so unsere Obsterträge auf
ein Minimum beschränkt wurden . Es wurden im ver¬
flossenen Jahr 2 Ausschußsitzungen und 4 Plenarver¬
sammlungen (wovon 2 mit prakt . Demonstrationen)
an verschiedenen Plätzen des Bezirks gehalten . Aus
dem Bericht des Kassiers sei hier noch bemerkt , daß
sich die Einnahmen auf ^ 108 . 25 ^ und die Aus¬
gaben aus ^ 87 . 85 belaufen , so daß ein Kassen¬
bestand von ^ 20 . 30 in das neue Rechnungsjahr
gebracht wurde . Die Mitgliederzahl hat sich im ver¬
flossenen Jahr erheblich vermehrt und beträgt gegen¬
wärtig 284 und wird auch ferner sich stets eines Zu¬
wachses zu erfreuen haben , da jedermann » davon
überzeugt ist , daß unser Obstbau gehoben werden muß,
wenn wir nicht jedes Jahr eine große Summe Geld
für Obst ins Ausland gehen lassen wollen.

* Nagold,  5 . März . Die gestrige General¬
versammlung der Gemeins . Ortskrankenkasse
war von seiten der Arbeiter und Arbeitgeber leider
nur schwach besucht. Der vorgetragene Kassenbericht
ergab einen erfreulichen Rückgang des seitherigen De¬
fizits und hofft man in Bälde die Ausgaben mit den
Einnahmen in Einklang zu bringen . Die Wahl der
Vorstandsmitglieder brachte keine Aenderung in den
Personen hervor.

tz Grömbach,  3 . März . In dem Schopfe
des Bauern Seid  brach heute nacht ll ^/z Uhr Feuer
aus . Der zur Zeit herrschende heftige Wind verur¬
sachte, daß die Flammen mit ungeheurer Schnelligkeit
um sich griffen und in kurzer Zeit das ganze Anwe¬
sen in Asche legten . Ueber die Entstehungsursache
weiß man nichts Gewisses . Der Abgebrannte ist
versichert.

Tübingen,  2 . März . Prof . Dr . Lieber¬
meister  hat einen glänzenden Ruf an die Universi¬
tät Leipzig erhalten . Möge es unserer Staatsregie¬
rung gelingen , den berühmten Gelehrten und Arzt
unserer Hochschule zu erhalten.

Stuttgart.  Am Donnerstag den 1. März
sind bei den Jnfanterieregimentcrn des Kögl . Armee¬
korps je 35 , bei dem Fußartilleriebataillon und bei
dem Pionierbataillon je 25 , bei dem Trainbataillon
20 Oekonomiehandwerker (Schneider , Schuh¬
macher und Sattler ) zu einer 8wöchentlichen Uebung
eingerückt , um bei Anfertigung der im vergangenen
Jahre neu eingeführten Bekleidungs - und Ausrü¬
stungsstücke verwendet zu werden . Dem Vernehmen
nach werden diese Leute neben ihrer Löhnung und
den sonstigen Gebührnissen doppelte Arbeitslöhne er¬
halten ; weitere Oekonomiehandwerker werden , soviel
jetzt bekannt , nicht einberufen werden.

Stuttgart,  2 . März . Aus den neuesten
Meldungen aus Florenz  geht hervor , daß die Er¬
holung Sr . Maj . des Königs  wenn gleich langsame,
doch stetige Fortschritte macht.

Stuttgart.  2 . März . Gestern mittag ver¬
abschiedete sich im Anstaltsgebäude der Lebensversi-
cherungs - und Ersparnisbank der seitherige Rechtsrat
und Mitdircktor der Bank , Rechtsanwalt R . Probst,

welcher sich nach nahezu 30jähriger Thätigkeit an der
Anstalt in den Ruhestand zurückzicht, von den Beam¬
ten der Bank , die im großen Saale des Hauses ver¬
sammelt waren . Der Prokurist , Oberinspektor Cloß,
richtete eine warme Ansprache an den Scheidenden,
dem darauf ein prachtvoller Blumentisch zum Anden¬
ken an die Beamten der Bank überreicht wurde . Herr
Probst sprach seinerseits für die ihm dargebrachte
Huldigung und Liebe den herzlichsten Dank aus , stellte
hierauf seinen Nachfolger , Rechtsanwalt Lanten-
schlager , seitherigen zweiten Rechtsrat , der Bank vor.

Brandfälle:  In Sulz a . N . am 2. März
das auf der Kappel gelegene sogen , städtische , bei¬
nahe ganz aus Holz gebaute Schafhags . Der Scha¬
den ist beträchtlich , da bedeutende Stroh -und Futter¬
vorräte , welche der Stadtgemeinde und Schafhaltern
gehörten , mitverbrannten.

Leipzig,  2 . März . In der hiesigen Luther¬
kirche brach gestern abend aus bisher unbekannter
Veranlassung Feuer aus ; der kleine Turm ist nieder¬
gebrannt und die Orgel zerstört , das Innere der
Kirche ist gänzlich ausgebrannt.

Frankfurt  a . M . , 3 . März . Man meldet
der Franks . Ztg . aus Rom : 'Bei dem gestrigen Em¬
pfang der Kardinale hielt der Pap st eine heftige
Rede gegen Italien , in welcher er erklärte , seine Lage
sei unerträglich.

Lübeck,  1 . März . Nach hier ein getroffenen
Mitteilungen brennt die Stadt Bergen in Norwegen,
deren Häuser meistens aus Holz gebaut sind . Das
Feuer richtet große Verheerungen an.

^Deutscher Reichstag .) (Donnerstagssitzung .)
Die Beratung des Gesetzentwurfs Antrag Hitze-Ackermann
betr . die Einführung des Befähigungsnachweises wird fort¬
gesetzt. Ohne weitere erhebliche Debatte wird der Rest der
Vorlage angenommen , und zwar ß 14 ä , welcher bestimmt,
daß der Nachweis der Befähigung in Ermangelung geeigneter
Innungen vor einer besonderen Kommission stattfinden kann,
mit 127 gegen 115 Stimmen , U 14 welcher den Be¬
fähigungsnachweis auch für Frauen fordert , welche selbstän¬
dig ein Gewerbe betreiben wollen , mit 130 gegen 119 Stim¬
men. Dann wird die zweite Beratung des Gesetzentwurfs
betr . die unter Ausschluß der Ocffentlichkeit stattfindenden
Gerichtsverhandlungen fortgesetzt. Die Oeffentlichkeit soll
ausgeschlossen sein, wenn sie eine Gefährdung der öffentlichen
Ordnung , insbesondere der Staatssicherheit , oder eine Ge¬
fährdung der Sittlichkeit besorgen läßt . Der Paragraph wird
gegen die Stimmen von Zentrum , Freisinnigen , Sozialdemo¬
kraten , angenommen . Die Bestimmung : „Die Urteilsformel
wird in jedem Fall öffentlich publiziert " wird mit einer vom
Abg . Munckel beantragten Aenderung angenommen . Freitag
1 Uhr : Rechtspflege in den deutschen Schutzgebieten , Sonn¬
tagsruhe , Wahlprüfungen.

Berlin.  1 . März . Nach einem Bericht der
Agentur Havas soll Prof . Kußmaul sich dahin aus¬
gesprochen haben , daß die Krankheit des Kronprin¬
zen schnell um sich greife , und daß der Körper im
Innern in Auflösung begriffen sei ; Prof , von Berg¬
mann habe ein ähnliches Gutachten der Kronprinzessin
mitgeteilt.

Berlin,  1 . März . Dem Berl . Tagbl . zufolge
erneuerte Prof . v. Bergmann bei dem Kaiser sein
Abberufungsgesuch . Er ist an der Behandlung des
Kronprinzen nicht weiter beteiligt . Alle Gerüchte über
eine Verschlimmerung sind unwahr . Mackenzie erwar¬
tet , der Kronprinz werde während der nächsten Tage
sich wohler fühlen und hofft auf baldiges Aufhören
des blutgefärbten Auswurfs , gleichwohl herrscht in
der nächsten Umgebung des hohen Kranken eine dü¬
stere Stimmung.

Berlin,  2 . März . Der Beschluß der Aerzte
in San Remo,  keinerlei ärztliche Mitteilung mehr
an die Zeitungen gelangen zu lassen , wird als ein
sehr schlechtes Zeichen für die Situation erachtet , ob-



wohl die Nationolzeitung meldet , daß der Kronprinz
gestern einen ziemlich guten Tag gehabt und sich auf
dem Balkon gezeigt habe. Das Tageblatt verzeichnet
Gerüchte von einer bis zu Zänkereien ausartenden Un¬
einigkeit , welche zwischen den Aerzten bestehe, und ein
Gerücht von der nahe bevorstehenden Rückreise des
Kronprinzen nach Berlin . Wahr soll sein, daß der
Auswurf in den letzten Tagen mehr bräunlich gefärbt
war als bisher . Das Tageblatt erklärt zum Schluß,
daß die Hoffnungen , den Kronprinzen noch für längere
Zeit erhalten zu sehen, fast auf ein Minimum her¬
abgedrückt seien.

Berlin . In hiesigen mit dem Hofe in naher
Fühlung stehenden Kreisen neigt man seit den letzten
Tagen einer tiefschmerzlichen und düsteren , schier hoff¬
nungslosen Auffassung der Dinge zu . So verbreitet
ein Lokal-Korrespondent , der über Ereignisse in Hof¬
kreisen sich recht oft sehr verläßlich informiert erwiesen
hat , folgende Meldung : „Jetzt tritt auch die Hofge¬
sellschaft aus der Reserve heraus , welche sie bisher
angesichts des Leidens unseres Kronprinzen sich auf¬
erlegt hatte . Man macht in diesen Kreisen kein Hehl
mehr daraus , daß wir nach Luge der Krankheit auf
alles gefaßt sein müssen . Namentlich erfährt man,
daß ganz abgesehen von der wirklichen Natur des
Leidens , der Kräftezustand des Thronfolgers bei Wei¬
tem nicht so günstig ist , wie er selbst noch in letzter
Zeit vielfach geschildert wurde . Hiermit in Ueberein-
stimmung ist die außerordentliche Abnahme des Kör¬
pergewichts , das in gesunden Tagen ca. 90 Kilo,
Anfang November 72 Kilo und Mitte Februar nur
noch 58 Kilo betragen haben soll . Dieser Gewichts¬
einbuße entsprechend soll auch das Aeußere des teuren
Prinzen sich verändert haben . Der Körper ist stark
abgemagert und erscheint nicht mehr so groß , das
bleiche Gesicht ist um Wangen und Mund eingefallen.
Haupthaar und Bart sind grauer als zuvor , und die
einst so stolze Haltung ist gebückt. Zu dem Bilde
des gealterten Mannes trägt auch das Fehlen sämt¬
licher Vorderzähne bei, die entfernt wurden , um einen
freieren Blick in den Kehlkopf und eine leichtere Be¬
handlung des örtlichen Leidens zu ermöglichen ."

^Berlin , 2 . März . Nach dem „Berl . Tgbl ."
m heute in Berlin Gerüchte , wonach Prof,
mann an den Generalarzt v. Lauer  ein
: gerichtet habe , worin er ihn ersucht, den
Wilhelm  auf die nahe Auflösung des

Kronprinzen  vorzubereiten . Prof . v. Bergmann
soll ferner erklärt haben , daß er die Bulletins nur
deshalb nicht mehr unterzeichne , weil er den Inhalt
derselben nicht verantworten könne.

Berlin,  2 . März . Wie ein Berliner Kor¬
respondent des Kopenhagener Blattes „Politiken " mel¬
det , rechnet der Kronprinz  selbst so stark mit jeder
Möglichkeit , daß er in diesen Tagen seinen letzten
Willen niedergeschrieben hat , in Verbindung mit einem
politischen Testament an den Prinzen Wilhelm.

Berlin,  2 . März . Das Gerücht erhält sich,
wonach der Kaiser eine Kabinettsordre unterzeichnet
habe , welche den Prinzen Wilhelm im Falle vorüber¬
gehender Behinderung des Kaisers durch Krankheit
ermächtigt , namens des Monarchen mit seiner Unter¬
schrift zu zeichnen.

Berlin,  2 . März . Prinz Wilhelm  traf in
Begleitung des Prinzen Heinrich , der ihm entgegen¬
gefahren war,  nach der „Boss . Ztg . " heute morgen
in San Remo ein.

Berlin,  3 . März . Der Börsen -Courier giebt
an , daß die Verweigerung weiterer Informationen
über das Befinden des deutschen Kronprinzen  an
Zeitungen seitens der Aerzte in San Remo lediglich
die Folge der alarmierenden , sensalionssüchtigen Bericht¬
erstattung einzelner Korrespondenten gewesen. Das
Blatt erklärt , daß den loyalen Berichterstattern nach
wie vor gute Quellen offen stehen, und behauptet an¬
geblich auf Grund bevorzugter Informationen , daß
der Zustand des Kronprinzen keineswegs besonders
Schlimmes befürchten lasse , daß im Gegenteil fort¬
schreitende , anhaltende Besserung in dessen Befinden
zu konstatieren sei. Sonst beschränkt sich die Bericht¬
erstattung auf das rührende Schauspiel , das die An¬
wesenheit des Kronprinzen im Kreise seiner Familie
auf dem Balkon gegeben habe. Prinz Wilhelm,
welcher Ueberbringer verschiedener Familienkorrespon¬
denzen war,  begrüßte seinen Vater beim Erscheinen
auf dem Balkon durch eine herzliche Umarmung.
Prinz Wilhelm sagte bei seiner Ankunft in San Remo
zu dem deutschen Konsul : „Ich dachte nicht , daß wir
uns unter so traurigen Umständen Wiedersehen werden.

Berlin,  3 . März . Ueber das Befinden des
Kronprinzen wird der „Nat .-Ztg ." aus San Remo
telegraphiert : Der gestrige Tag verlief gut . Auch
die letzte Nacht war gut . Da keine Schlafmittel mehr

'angewendet werden , ist wieder eine Zunahme der
Kräfte und ein besseres Befinden des Pattenten be¬
merkbar . Der Auswurf ist gering , der Husten nicht
mehr so quälend . Der Kronprinz befand sich heute
wieder längere Zeit auf dem Balkon.

Berlin,  3 . März . Nach einer der „Kreuz¬
zeitung " zugehenden Mitteilung steht eine nicht un¬
bedeutende Verstärkung der Garnison von Belfort in
nächster Aussicht.

Oesterreich-Ungarn.
Einen großen Skandal hat es in Wien  gege¬

ben. Im Abgeordnetenhause hatte der Abg . Pernes-
storfer eine Rede gehalten , in welcher er geradezu
gemeine , aber thatsächlich feststehende Rohheiten aus
der hohen österreichischen Aristokratie zur Sprache
brachte , die kolossales Aufsehen erregten . Ein paar
Tage später wurde der Abgeordnete in seiner Woh¬
nung von ein paar unbekannten Männern überfallen,
die mit Stöcken auf ihn loshieben . Er erwehrte sich
seiner Angreifer , so daß diese flohen und die Stöcke
zurückließen. Im Parlament herrschte Helle Entrü¬
stung über den Bubenstreich . Man nimmt an , daß
die Attentäter gedungen waren.

Frankreich.
Paris,  1 . März . In der Begründung des

Urteils im Prozeß Wilson heißt es : Wilson habe
das öffentliche Rechtsbcwußtsein , die öffentliche Moral
verletzt . Ribaudeau ist zu achtmonatlichem , Dubreuil
zu viermonatlichem , Hebert zu einmonatlichem Ge¬
fängnis verurteilt . Die Ratazzi wurde freigesprochen.

Paris,  2 . März . Die radikalen Blätter bil¬
ligen das Urteil gegen Wilson . Die opportunistischen l
Journale beobachten Zurückhaltung , lassen aber zum !
Teil durchblicken, daß sie das Urteil ungerecht finden.
Wilson ist bis jetzt nicht verhaftet . Grevy empfing
zahlreiche Kondolenz -Besuche ; er ist nach wie vor
von der Unschuld Wilson ' s überzeugt und erwartet
von dem Appellgericht die Freisprechung desselben.

Paris,  2 . März . Dem „Temps " wird aus
San Remo telegraphiert : Das Allgemeinbefinden
des Kronprinzen  ist nicht  befriedigend . Die
Mattigkeit nimmt zu und der Auswurf ist reichlicher.
Die Verdauungsorgane fungieren nicht mehr regel¬
mäßig und in den Eingeweiden machen sich Störun¬
gen bemerkbar . Die Kanüle muß fortwährend ge¬
wechselt werden , da der massenhafte Auswurf dieselbe
verstopft.

Paris,  3 . März . Der „Gaulois " meldet , Ruß¬
land beabsichtige den Berliner Vertrag zu kündigen,
da die Konferenz voraussichtlich resullatlos wäre.

Italien.
In Rom herrscht allerorten lebhafte Bewegung,

während auf der einen Seite der Tarifkrieg mit
Frankreich  drohte und nun auch wirklich eingetre-
ten ist , meldeten Depeschen aus Afrika , daß der Ne-
gus alle Bewaffneten einberufen habe , um gegen die
Italiener zu ziehen . Gleichzeitig aber mit dieser
Nachricht teilen italienische Blätter mit Berufung auf
ein angebliches Wiener Telgramm mit , die österreichisch¬
ungarische und die deutsche Regierung hätten dem
italienischen Kabinett den freundschaftlichen Rat erteilt,
seine Stellung in Afrika aufzugeben und seine Trup¬
pen von dort zurückzuziehen , da demnächst bevorstehende
kriegerische Ereignisse in Europa das Eintreten Ita¬
liens in die Aktion mit seiner ganzen Macht notwen¬
dig machen würden . Das „Wiener Fremdenbl ." be¬
eilt sich, nunmehr in einem zweifellos offiziös -öster¬
reichischen Kommunique , welches allerdings aus Rom
datiert ist , zu erklären , daß diese Nachricht von An¬
fang bis zu Ende erfunden sei und daß man sowohl
in Berlin als auch in Wien die Aktion Italiens in
Afrika als eine rein innere Angelegenheit Italiens
betrachte , in die sich einznmischen selbst einer intim
befreundeten Regierung nicht zustehen würde.

Nachdem der Zollkrieg zwischen Frankreich
und Italien  am heutigen Tage zu einer Thatsache
geworden ist, kommt es nur darauf an , welche Na¬
tion die unvermeidlichen Folgen eines solchen Zu¬
standes am leichtesten ertragen wird . Im allgemei¬
nen scheint auf beiden Seiten die Absicht vorhanden
zu sein , den gegenwärtigen Kampfzustand nicht zu
verewigen , und es ist sehr wahrscheinlich , daß in
kurzer Zeit die Verhandlungen wieder ausgenommen
werden ; ob mit größerem Erfolg als bisher , dürfte

von der Wirkung abhängen , welche die Kampfzölle
äußern werden.

Rom,  1 . März . Die Blätter jeder Richtung
sprechen Frankreich die ganze Schuld an der Eröff¬
nung des Tarifkrieges zu.— Die Annäherung zwischen
Crispi , Nicotera und Cairoli wird von den liberalen
Blättern äußerst symphatisch begrüßt . Es knüpfen
sich an dieselbe weitgehende Hoffnungen.

Rom,  1 . März . Seit gestern abend wieder¬
holen sich hier stürmische Arbeiterunruhen ; mehrere
Bäckerläden wurden von arbeitslosen Maurern , deren
Zahl 10000 erreichte , geplündert ; gestern floß bei
Zusammenstößen mit der Polizei und Militär mehr¬
mals Blut.

Rom,  1 . März . Die „Tribuna " meldet , daß
Bleichröder -Berlin der hiesigen Regierung ein Ange¬
bot gemacht habe , den Bau des neuen Justizpalastes
zu übernehmen und zu beschleunigen. Wegeu der
neuerlichen Arbeiterunruhen beschloß die Regierung,
um den durch die Baukrise  brotlos gewordenen
Maurern Arbeit zu verschaffen , verschiedene Bauten,
Tiberarbeiterz und Ausgrabungen sofort in Angriff
zu nehmen.

Rom,  3 . März . Die Verheerungen der La¬
winen im Valseana stellen sich immer größer heraus.
Im Valprato sind mehrere Ortsflecken vollständig
zerstört.

Triest,  3 . März . Ganze Dörfer und Thäler
in der italienischen Schweiz sind durch Lawinen
verschüttet . 1000 von Menschenopfer sind zu bekla¬
gen . In Ribordeno wurden 6 Familien verschüttet.

England.
London,  1 . März . Der Prinz von Wales

wird morgen hier zurückerwartet . Die Vorbereitun¬
gen zu Festlichkeiten anläßlich der Feier seiner silber¬
nen Hochzeit ( 10 . März ) wurden angesichts der ern¬
sten Lage der Dinge in San Remo sistiert.

Englische Blätter (selbst solche, die mit Macken¬
zie auf vertrautem Fuße stehen) enthalten die trau¬
rige Ankündigung , daß auch nicht die geringste Hoff¬
nung für des Kronprinzen  Genesung vorhanden
sei ; es sei sogar überaus zweifelhaft , ob er noch länger
als ein paar Wochen zu leben habe. Die amtlich
ausqeqebenen Krankheitsberichte seien eitel Märchen.

Rußland.
i Aus Petersburg  wird telegraphiert : In An¬

betracht der neuerdings mehrfach ausgesprochenen
Wünsche jüngerer Großfürsten , morganatische Ehen
einzugehen , glaubt man,  daß der Zar die Familien¬
satzungen dahin ergänzen werde , daß morganatische
Ehen unter gewissen Umständen gestattet sein sollen,
aber nur unter Ablegung des Großfürstenranges und
Verzichtleistung auf alle staatlichen Einkünfte.

„Nowosti " machen Deutschland für die schlechte
finanzielle Situation in Rußland  verantwortlich,
und der „Grashdanin " droht , wenn bis zum 1. April
der Rubel nicht wieder 200 wert sei,  so müsse die
Zinszahlung eingestellt werden ! Das erstere Blatt
schreibt sogar an die Adresse der Berliner Börse:  Er¬
höht den Rubelkurs , oder der Krieg kommt ! Nun
gestern ist der Rubel wieder um 1,s°/o gestiegen.

Petersburg,  3 . März . Es heißt , Rußland
werde , falls die Pforte die geforderte Jllegalitätser-
klärung abgiebt und der Coburger sich weigert , das
Land zu räumen , eine Blokade der Häfen von Bur¬
gas und Varna durch eine kombinierte russisch-türkische
Flotte Vorschlägen.

Bulgarien.
Wie Reuters Bureau meldet , haben nunmehr

alle Mächte auf die bekannten russischen Vorschläge
wegen Bulgarien  geantwortet . England hat sich
dahin geäußert , es könne dem Sultan nicht anraten,
irgend einen Schritt zur Entfernung des Prinzen
Ferdinand zu unternehmen , so lange nicht festgesetzt
wäre,  was nach des Koburgers Abreise geschehen
solle. Dem Sinne nach ebenso hat sich Italien
geäußert , während Deutschland und Frankreich den
russischen Vorschlag auf Ungiltigkeitserklärung der
Regierung des Koburgers unterstützen . Nun stehen
also die Dinge noch ganz genau auf derselben sStelle,
wo sie sich vor den russischen Vorschlägen befanden.

Kleinere Mitteilungen.
Karlsruhe , 28 . Febr . Ueber das Leben des ver¬

ewigten Prinzen Ludwig werden der „N. Fr . Pr ." von hier
folgende Einzelheiten mitgeteilt : Seinen Religionsunterricht

>erhielt er, wie seine anderen Geschwister , bis zu seinem 9.
! Lebensjahre ausschließlich von der Mutter und der Elemen-
, tarunterricht wurde ihni von Volksschullehrern erteilt , die der
! Großherzog selbst nach mehrfachen persönlichen Besuchen in

den Karlsruher Volksschulen ausgewäylt hatte . Dann trat
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der Prinz mit 12 Karlsruher Bürgerssöhnen in die sogen.
Prinzenschulc . Die Erziehung des Prinzen war wie die un¬
serer grobherzoglichen Kinder überhaupt sehr einfach. Ge¬
wöhnliches Kopf - oder Zahnweh und dergleichen befreite nie
vom Schulbesuche, was durchaus nicht von den Mitschülern
aus der Stadt gesagt werden kann. An der ersten Thür der
prinzlichen Zimmer war eine einfache Visitenkarte angeheftet
mit der Inschrift „ Prinz Ludwig ". Der Großherzog hatte
das Schild , auf welchem ursprünglich auf Anordnung des
Hausmarschalls stand „Se . großherzogl . Hoheit Prinz Lud¬
wig " entfernen lassen ; ebenso geschah dies beim Erbprinzen
betreffs der „königlichen Hobeit ." Die prinzlichen Kinder
mutzten sich erheben , wenn sie vom Lehrer gefragt wurden
und durften sich erst auf gegebene Erlaubnis wieder setzen.
Sämtliche Hefte sind von der Grotzherzogin mit blauer Tinte
nachkorrigiert.

Porto,  Seehasen in Portugal , hatte dieser
Tage das überaus seltene Schauspiel eines Schnee¬
falles . Vor etwa 40 Jahren hat es zum letztenmal
dort geschneit.

Ueber eine wunderbare Fügung des Schicksals berich¬
tet ein Warschauer Blatt : An einem sehr frostigen Abend kehrte
der katholische Propst des Fleckens Win na im Kreis Biala
von einem Kranken zurück, und bemerkte unterwegs einen im
Graben schlafenden Menschen. Dieser war der Urjadnik (Land-
gcndarm ) des Fleckens , welcher im Zustande völliger Trun¬
kenheit besinnungslos hingefallen und eingeschlafen war . Von
Mitleid erfaßt und wohl wissend, wie gefährlich der Schlaf!
eines starken Frostes ist, hob der Priester unter Beihilfe sei- !
nes Kutschers mit vieler Mühe den Besinnungslosen auf , Pla¬
zierte ihn in seinem Schlitten und brachte ihn nach seiner
Pfarrei , wo der noch immer Trunkene in einem Gemache ne¬
ben dem Schlafzimmer des Geistlichen untergcbracht wurde.
Es war schon stark nach Mitternacht , als der inzwischen halb¬
wegs nüchtern gewordene Urjadnik von einem eigentümlichen,
aus dem Nebenzimmer kommenden Geräusch , verbunden mit
gedämpften Hilferufen erwachte . Er sprang schnell aus dem
Bette , in dem er angekleidet Igelegen hatte , stürzte auf den
Hof hinaus und da er im Schlafzimmer des Propstes Licht
erblickte, schaute er dur 'chs Fenster hinein . Es bot sich ihm
ein schreckliches Bild dar . Der Priester hing an einem Ha¬
cken der Decke, und im Zimmer waren drei maskierte Gestal¬
ten beschäftigt , alle Möbelstücke aufzubrechen . Diese Szene
ernüchterte den Beamten vollständig . Schnell entschlossen zog /
er aus seiner Scitentasche den Revolver und feuerte ans einen /
der Räuber , der Getroffene stürzte zu Boden , während seine j
Genossen durch das zweite Zimmerfenster in den Garten ^
hinaussprangen . Da die Thür zum Zimmer des Priesters
verschlössen war , kletterte der Gendarm durch das Fenster in
das Schlafgemach ; ein Säbelhieb genügte , den Strick zu durch-
hauen , an welchem derjenige aufgehängt war,  welcher vor
einigen Stunden vom Tode durch Erfrieren ihn gerettet hatte.
Glücklicherweise war es nicht zu spät , denn nach kurzer Zeit
kam der Priester wieder zur Besinnung.

Juden wunderlichsten Gebräuchen am türkischen Hofe
gehört , daß dem Sultan nicht beschicden ist, seine Anzüge und
Wäsche länger als nur einen Tag am Leibe zu tragen . Der
Padischah würde ein Majestätsvcrbrechen gegen sich selbst be¬
gehen, wenn er dieselbe Kleidung auch nur 2 Tage hintereinan¬
der tragen würde , weshalb er jeden Morgen einen neuen An¬
zug , sowie neue Wäsche zur Verfügung haben muß . Abge¬
sehen von den Kammerdienern , welche tagtäglich die abgeleg¬
ten noch völlig neuen Sachen erhalten , macht diese seltsame
Regel den Verdienst vieler Leute aus . Denn nicht nur hat
der Schneider des Sultans jährlich 365 Röcke und ebenso
viele Westen und Beinkleider anzufcrtigem , sondern zahllose
sonstige Lieferanten werden in entsprechendem Verhältnis des¬
wegen in Nahrung gesetzt.

Eine Liebestragödie im Harem . Aus Konstantino-
pel wird einem italienischen Blatte berichtet : In Folge des
plötzlichen Todes eines der Großwürdenträgcr am türkischen
Hofe , Hanedi Pascha , wurde eine strenge Untersuchung ange-
stcllt , die schließlich zur Verhaftung eines aus Malta stam¬
menden Apothekers führte . Derselbe unterhielt schon seit ge¬
raumer Zeit mit einer Odaliske des Harems zärtliche Be¬
ziehungen , und von wahnsinniger Eifersucht gegen den Pascha
gequält , wußte er seine Geliebte zu bestimmen , diesem ein
Pülverchen in den Morgentrnnk zu schütten. Durch einen
Eunuchen , der die heimlichen Zusammenkünfte des Paares
begünstigte , kam das Verbrechen ans Tageslicht und der Apo¬
theker wurde verhaftet . Mit der Odaliske verfuhr man nach
türkischem Brauch : Sie wurde in einen Sack genäht und ins
Wasser geworfen.

Handel <L Verkehr.
(Verlosung württ . Staatskapitalien .) Am

12. März d. Js . findet die jährliche Verlosung von württ.
Staatskapitalien statt . An der Verlosung nehmen Teil sämt¬
liche 3ffz0/oigcn Staatsschuldscheine Sit . L . L 1000 fl. , L.
ä 500 fl., 6 . ä 300 fl., v . ä 100 fl. ; 4°,«igen auf Gulden
lautenden Staatsschuldscheine Int . S . L 1000 fl. , II ä 500 fl.,
I . ä 300 fl. und L . ä 100 fl., sowie die auf Mark lautenden
Staatsschuldscheine Sit . S . L 2000 .6 , II . L1000 „6 , V . L 500
IV. L 200 6̂ Bei den noch vorhandenen auf Mark lauten¬
den zu Ipg »/» verzinslichen Staatsschuldscheinen findet keine
Verlosung statt , ebenso bei sämtlichen leigen Schuldscheinen,
welche mit den Buchstaben S . U . S . 0 . SS . SS . SS . US.
bezeichnet sind.

Nürnberg,  1 . März . (Hopfen ) . Heutige Preise:
Marktware prima 35 —38 dto . mittel 28 —33 6̂ , Würt-
temberger prima 55 - 60 dto . mittel 35 —40 , dto . ge¬
ringe 28 - 33 6̂ , Badischer prima 55 —60 dto . mittel 40
bis 45 dto . gering 35 —38 ^ !, Elsäßer prima 40 —42 .6,
dto . mittel 33 —35 6̂ , gering 25 —28 -6

8 Krtegsverficherung . Wie man hört , beabsichtigt
die Direktion - er Lebensverficherurrgs - und Erspar¬
nisbank in Stuttgart nach weiteren Prüfungen der Kriegs-
versicherungsfrage für ihre kriegsdienstpflichtigen Versicherten

das Risiko des Kriegs ohne jede Gegenleistung zu übernehmen-
— Diese Absicht ist mit voller Anerkennung zu begrüßen . —
Humanitär ist solche gegenüber der großen Ausdehnung der
Wehrpflicht unbedingt zu billigen und finanziell ist sie gerecht¬
fertigt , weil die jährlichen Ersparnisse an Mindersterblichkeit
(im Jahre 1888 betrug solche z. B . über 1 Million ) vorzugs¬
weise aus den Versicherungen der jüngeren Altersklassen , die
im Kriegsfall in Betracht kommen, entspringen . Es ist daher
ein Akt der Gerechtigkeit , daß im Kriegsfall diese Ersparnis
zunächst zur Verlustdeckung herangezogen , bezw. den Kriegs¬
dienstpflichtigen nicht zugemutet wird , für die im Interesse der
Allgemeinheit zu übernehmenden Gefahren noch besonders be¬
steuert zu werden . — Eine Gefahr für die Bank ist in der
Ausführung dieser Absicht nicht zu erblicken. - Nach den Er¬
fahrungen aus dem Kriege von 1870/71 und in Berücksichti¬
gung des derzeitigen Versicherungsstandes der Bank ist im
ungünstigsten Falle ein Verlust von ca 1 Million „6 zu be¬
fürchten, wollte man aber den Verlust sogar verdoppeln , bezw.
auf 2 Millionen setzen, so bliebe nach den derzeitig zu er¬
wartenden Uebcrschüsscn, welche sich übrigens infolge der fort¬
laufenden Ausdehnung der Bank alljährlich wesentlich steigern,
immer noch eine bedeutende Summe übrig . - Pro 1887 wird
voraussichtlich der Ueberschnß ca. 3 Millionen erreichen. Außer¬
dem aber besitzt die Bank für solche Zwecke auch noch eine
Extra -Reserve von derzeit über 1 Million , welche im Hinblick
auf mögliche Kriegsgefahr alljährlich weiter erhöht jwerden
soll. Die derzeitig vorhandene Dividenden -Reserve (pro 1887
ca. 11—12 Millionen ) wird im Kriegsfall voraussichtlich nie¬
mals berührt werden und die Dividende infolge der statuta¬
risch vorgeschriebenen 4jährigen Durchschnittsberechnung auch
nicht erheblich und jedenfalls nur vorübergehend vermindert
werden . Hienach ist die Bank in der glücklichen Lage,
die beabsichtigte, in jeder Hinsicht gerechte und zugleich patrio¬
tische Handlung ohne jede Gefährdung durchführen zu können;
ihren kricgsdicnstpflichtigcn Familienvätern gegenüber , die das
neue Wehrgesetz bis zu ihrem 45 . Lebensjahr in den Dienst
des Vaterlandes stellt, wird die Lebensversicherung durch diese
zeitgemäße Maßregel ihre Bestimmung erst recht erfüllen und
es ist nicht zu bezweifeln , daß dieser Schritt zur weiteren För¬
derung der Lebensversicherungs -Sache wesentlich beitragen
wird . An der Zustimmung des Verwaltungsrates und der
Generalversammlung zu diesem Plane kann voraussichtlich
nicht gczweifelt werden.

Rohseidene Bastkleider — ganz Seide
Mk. 18 .80 pr. Stoff zur kompl. Robeu. besser Qua-
litäten Vers. Porto - u. zollfrei das Fabrik -DspSt S . Svirrrv - '
bonK (K. u . K. Hoflief .) Türiob . Muster umgehend-
Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . — Druck und
Verla « der 6s . W . 4ai ser ' i' Len Vuchhandluna in Nagold.

itadtgemeinde Nagold.

Werk L
Brennholz-Verkauf.

/ Im Distrikt K-ll-
berg Abt . Buch
und Linsenweg

kommen am
Mittwoch

den 7 . März
150 Rm . eichene (kein Spaltholz ) glatt-

u . hagbuchene , ahornene , lindene
und aspene Scheiter und Prügel,

200 Rm . Nadelh .- Schtr . u . Prügel,
5000 meist hartholzene Laubhvlz -Wel¬

len und
1500 Nadelholz -Wellen zur Ver¬
steigerung.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr auf
dem sogen. Kazensteig , oben wo er in
den Wasenweg einmündet.

_Gemeinderat.
Sindlingen.

Holz -Verkauf.
Freitag den 9 . März:

») im früheren Oldenwald an der Her¬
renberger Vizinalstraße

morgens 9Vz Uhr.
7 Eichenstämme II . , III . und IV.

Classe mit 8,30 Fm .,
1 Rm . eichene Prügel und 200 dto.

Wellen;
d) im Hofkammerwald Hubholz,

vormittags 10 Uhr.
136 Nadelholzstämme III ., IV . und

V . Classe mit 43,69 Fm . ,
29 tannene Derbstangen , 34 Hopfen¬

stangen , 81 Rm . Nadelholz -Schei¬
ter und Prügel , 620 dto . Wellen.

K . Hofkameralamt Stuttgart.

Amtliche und Arwat -Aekanntmachungen.
Bekanntmachung,

liktreffknii die KeliidiW der " ( ,
Ueber die Dauer des Umbaus der Graßenzbrücke in Calmbach dürfen

die Ladungen der die Großenzbrücke passierenden Flöße nirgends höher als
1 in über den Wasserspiegel ragen.

Zuwiderhandelnde werden strenge bestraft und sind für etwaigen Schaden
haftbar.

den 2 . März 1888.Calw
K , Oberumt.

vr . Gugel.
Straßenbau -Inspektion.

S t uppel.
Altensteig —Calw.

Verdingung von Bauarbeiten
zum Neubau der Kirche in Simmersfeld.

Höherem Auftrag zu Folge sind für den bezeichnten Neubau nachstehende
Banarbeiten im Submissionsweg zu vergeben:

Schreinerarbeit im Betrag von . 7 744 ^ 26
Glaserarbeit „ ., „ . 905 85 L,
Schlosserarbeit „ „ „ . 2588 50 Z
Kostenvoranschlag nebst Zeichnungen und Akkordsbedingungen liegen auf

dem Bureau des Bezirksbauamts in Calw zur Einsicht auf.
Die Angebote sind — in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt —

versiegelt mit der Aufschrift : „Angebote für den Neubau der Kirche in Sim¬
mersfeld " längstens bis

Samstag den 17 . Mär ) d. I ., vormittags 12 Uhr,
beim Kameralamt Altensteig einzureichen . Am gleichen Tage , nachmittags 2
Uhr . findet die Eröffnung derselben in der Kameralamtskanzlei statt,  welcher
die Submittenten anwohnen können . Den Angeboten von Unternehmern , welche
den Unterzeichneten Stellen unbekannt sind , sind Tüchtigkeits - und Vermögens¬
zeugnisse neuesten Datums anzuschlicßen.

Den 1. März 1888.
K . Kameralamt Altensteig . K . Bezirksbauamt Calw.

Die vermöge ihrer baliamijchen Bcstandtheile so höchst wohlthütrg,
verschönernd und erfrischend einwirkcndc IHM — Gebrüder Le-
der ' sche balsamische Erdnutzöl - Serse - MK ist ä Stück
mit Gebr .-Anweis . 30 ^ — 4 Stück in einem Packet 1 ^ —
fortwährend zu haben bei G . W . Zaiser in Nagold.

K u p p i n g e n.

Eiche»- KKucheu-Nerlms.
Im hiesigen Ge¬

meindewald wer¬
den in 4 Wochen

; ca. 40 Eichen und . 70 Buchen verkauft.
Waldmeisteramt.

Solides hält Stand . Zehntau
sende rauchen , stets nachbestellend , den
Holländ . Tabak von L . Lsolror
in 8SSSSL . 10 Pfd . frko. 8 (Die
Thatsache ist notariell beglaubigt ).

kLäer-VermItullKtzii,
Kötels, kostaursnts, oto. tindon beste
und billigste Auskübrung Urror
pfoblungs-Anroigsn in allon 2sLun-
Asn unä Aoitsolirikton dnrolr dis

älteste ännonoen-Lxiielütion
KSMIlMllL VoKltzr,

8tntlKnrt.
Kat V6ASN rwookmassigor Abfassung
6er Inserate unä Aus« sbl 6er Lei¬
tungen, 8mvio Kosten-Ansokläge und

Kataloge gratis nnd franko.

!!Augen schwä che. !!
ZM Flechten

Hrn . Dr . Brcmickcr , prakt . Arzt in
Glarus ! Bin v. meinem Leiden (Augem
schwäche mit Entzündung , sowie trock.
beißenden Flechten ^ vollständig geheilt
Aathal , Januar 1887 . Adolf Gloos
Behandl . brieflich ! Unschädl . Mittel
Keine Berufsstörung ! Keine Geheim
mittel ' „Dr . Bremicker , post
v an; ."



Nagold.

Einladung.
Aus Anlaß des Geburtsfestes unseres

Königs Karl wird die hiesige Stadt¬
kapelle am Dienstag den 6. März , von
7 Uhr an im Saale des Gasthofs zum
Hirsch eine
musikal. Abendunteryaltimg
mit neu cinstudicrtem Programm ver¬
anstalten , wozu freundlich eingeladen
wird.

W i l d b e r g.
Auch Heuer übernimmt Unterzeichne¬

ter wieder Tuch , Garn und Faden
auf die längst berühmten Bleichen

Nürtingen H
Weilderftadt

zur pünktlichen Besorgung , ebenso auch
für die

Schretzh. Lmmispirmerei
in Flachs , Hani und Abwerg.

I . Walz , Kaufmann.
Nagold.

SO « « I »j8
SS « «

hat gegen gesetzliche Sicherheit sofort
oder auf Georgii auszuleihen

Ltadtacciscr W o ch e l e' s Ww e.

Oberthalheim.

Müller-Lehrling.
Einen wohlerzogenen kräftigen Men¬

schen nimmt in die Lehre
Müller K a y s e r.

40 - 50 Ztc.

Spreuer
hat zu verkaufen

der Obige.

Gemeinnützig
ist gegenwärtig der Hinweis auf das Le-
dcrkonserviermittel „Schuhfett Marke
Bnffelhaut ". Naß gewordene Stie¬
fel , damtt cingcfettet , bleiben geschmei¬
dig und können schon nach wenigen
Stunden wieder glänzend gewichst wer¬
den . Wöchentlich 1— 2mal damit ein-
gcfettete Stiefel bleiben stets wasserdicht
und weich, so daß sich die kleine Aus¬
lage schnell bezahlt macht.

Das Einfetten der Stiefel mit
Schweineschmalz , Schmeer und derglei¬
chen ist nicht ratsam , da diese Fette das
Leder bekanntlich hart und spröde ma¬
chen. Das ächte ,,Schuhfett Marke
Büffelhaut " wird nicht offen,  son¬
dern nur in Blechbüchsen verkauft , de¬
ren Deckel mit der gesetzlich geschützten
Marke „Büsfelhaut " bedruckt sind . Hier¬
auf ist beim Einkauf besonders zu ach¬
ten , da auch viele minderwertige Nach¬
ahmungen ausgcboten werden . Büch¬
sen ä, 20 und 40 sind samt Ge¬
brauchsanweisung in folgenden Hand¬
lungen zu haben:
In Nagold : H . Gauß ; — Wilh . Hettler;

— H - Lang ; — Fricdr . Schmid.
Altensteig : Ehr . Burghardt ; — M.
Naschold . — Ebhauscn : Johs , Hartt-
ncr , Wwe . — Effringen : B . Bechthold;
— Gkiltlingen I . C . Hummel . — Rohr¬
dorf : W . Lang . — Nothfelden : C.
Wolf Wwe . — Schönbronn : Mühl¬
eisen zur Sonne . — Wildberg : Fr.
Moser ; — A. Fraucr . — Sillz : Thcod.
RaU . — Bösingen : Ehr . Ehinger . —
Egenhausen G . Heintel . — Haiterbach:
Schittenhelm z. Löwen . — Oberschwan¬
dorf : I . G - Martini . — Walddorf:
E . Trost.

Areudenstadt —Lalw.

Verdingung von Bauarbeiten.
Für den Neubau eines Mädchenschulhauses in Freudenstadt mit besonde¬

rem Abtrittnebengebäude sind höherem Auftrag zufolge nachstehende Bauarbci-
ten im Wege der schriftlichen Submission zu vergeben und zwar:

Grabarbeiten im Betrag von 917 ^
Maurer - und Steinhauerarbeiten
Zimmerarbeiten „
Gipserarbeiten „
Verschindlung
Schreinerarbeiten „
Glaserarbeiten „
Schlosserarbeiten „
Bliyo bleitu ng „
Schmiedarbeiten „
Flaschnerarbeiten „
Anstricharbeitcn „
Schicfcrdeckerarbeiten „
PflaOcrarbeiten „
Kostenvoranschlag nebst Zeichnungen

>
23594 ^ 30 ^
14430 ^ 80 L.
3l35
1440 . tL -
9355 -,/L 30
2528 13
2424 ^ — L.

566 — L,
570 -M — L,

2650 vkL—
2946 ^ 50
2707 — L.

350
und Akkordsbedingungen liegen in

Die Angebote sind
versiegelt mit der

der Kameralamtskanzlei in Freudenstadt zur Einsicht auf.
— in Prozenten der lleberschlagspreise ausgedrückt
Aufschrift:

„Angebot auf den Neubau des Mädchenschulhauses in Freudenstadt"
längstens bis

Ssmstag den 10 . März d. Is ., vormittags 12 Uhr,
beim Kameralamt Freudenstadt einzureichcn.

Am gleichen Tag , uachmitttags 2 Uhr , findet die Eröffnung der schrift¬
lichen Angebote statt , welcher die Submittenten anwohnen können.

Angeboten von Unternehmern , welche den Unterzeichneten Stellen unbekannt
sind , sind Tüchrigkeits - und Vermögenszeugnisse neuesten Datums anzuschließen.

Den 22 . Februar 1888.
K. Kameralamt Freudeustadt . K. Bezirksbauamt Calw.

Weidner . Gekeler.

Nagold.

Danksagung.
Für den freundlichen Beweis der Liebe und

Teilnahme während der langen Krankheit und
bei der Beerdigung unserer geliebten Mutter,
Schwiegermutter , Schwester und Schwägerin

Margaretha KM
_sowie für die vielen Blumeuspeudeu , die zahlreiche

Leichenbeglcirung , die trostreichen Worte des Herrn Dekan und den er¬
hebenden Gesang sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

W

Nagold.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme , die unsere l . Tochter

Pauline Baumaun
während ihrer Krankheit erfahren durfte , sowie für die
zahlreiche Leichenbegleitung , besonders von Seiten ihrer
Altersgenossinneu , und die schönen Blumenspenden sagen

hden innigsten Dank
die trauernden Eltern.

! Von dem

Krimt-Sparverein Altensteig
können Anlehen im Betrag bis zu

12M NarL
auf 15 . März d. Js . gegen doppelte

i unterpfändliche Sicherheit zu 4 ' /z °/o ab-
! gegeben werden . Bei pünktlicher Zins-
l Zahlung und gleichbleibeudem Wert der
j Unterpfänder werden die Darlehen von
j Seite n des V ereins nicht gekündigt.

Nagold.

LehmU -aiWnm
Wegen des strengen Winters , und

weil die Gesangskonferenz erst am 21.
ds . Mts . stattfinden wird , wird derselbe
verschoben.

Dölker . Schittenhelm.

Reutlingen.
Am 3. April können wieder einige

Fräulein , welche die hiesige

Frauenarbeitsschule
besuchen , freundl ., liebevolle Aufnahme
bei mir finden . Pensionspreis 125
per Vierteljahr.

S . Appenzeller,
Dir . Wwe . Werneistraße.

Calw.
Prima

KMMkl,
versende den Ztr . zu 9 ^ mit Sack,

^unter Nachnahme.
D . Hcrion.

, Ein lOjähriges , kräftiges Mädchen
! s u ch t eine Stelle als

Dienstmädchen
; im Hanse oder auch zu Kindern . Es
! wird mehr auf gute und christliche Be¬

handlung als auf hohen Lohn gesehen.
! Zu erfragen bei
^ Friedr . Ern st, Wagnermstr.

in Gültlinge n.

j Die VerlagShandlg . v. A . Pfautschll
! L Cie . in Stuttgart liefert kostenlos^

u . franko die Broschüre:
^ Behandlung u. Heilung von

g Krankheiten»
8ein Ratgeber für alle Leidendes

Nagold.
' ^ Schönste gewässerte

sind stets bis über Ostern zu ha¬
ben bei

Rsiririek Miller.

Nagold.
Ein tüchtiger

Fahrknecht
mit guten Zeugnissen kann sofort ein-
treten bei

Müller Raufer.

VS» Ss/Avrass <k LÄ., Sz-öLütsv,
I dsror'ktLktso/ork aiks »
!8oLM«rsxros8vLI roururor'bar'L
I«sei««»»Dsint imeil
Iiri vonÜSeLstanAs-1

ä Stück 50 kk. zu haben bei
_ 6 . 4V. Laissr.

Nagold.

Oeffentlicher
Gottesdienst.

Am Mittwoch , Donnerstag und
Freitag dieser Woche ist je abends
8Vi Uhr Predigt im Saale der Metho¬
distengemeinde , wozu jedermann sekund¬
lichst einladet

W . Seiz,  Prediger.

Frucht- r e i - e.
Nagold , den 1. März 1888.

^5 4t
Neuer Dinkel . . . 7 50 7 35 7 20
Weizen. 10 20 9 65 9 50
Roggen. 8 25 8 15 8 10
Gerste. 8 60 8 35 8 20
Haber. 7 70 7 55 7 30
Bohnen. 8 40 8 10 8 —
Linsen. — — 13 — — —

WikLucrLren -K verse:
Butter 1 Pfund . . . . . . 68 —72
2 Eier . 12- 13 4

> Altensteig , den 29. Febr. 1888.
Neuer Dinkel . . . 7 80 7 70 7 60

! Haber . 7 80 7 70 7 60
! Gerste . . 8 SO-
! Bohnen . 9 — 8 70 8 40
! Roggen . 9 — 8 90 8 80
. Welschkorn . . . . - 8 15-

Frankfurter Geldkurs, , » 3. Wrz 1888.
20 Frankenstücke
Englische Sovereigns
Russische Imperiales
Dukaten . . . .
Dollars in Gold .

16 12—16 4
20 „ 29- 34 „
16 „ 66- 71 .
9 „ 48 - 52 .
4 „ 16- 20 „

Hestorben:
Den 2. März : Carl Wilhelm Wurst,

Verwaltungsaktuar , j61 Jahr 6 M . a.


	[Seite 113]
	[Seite 114]
	[Seite 115]
	[Seite 116]

